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Kirche St. Anna 
Hörstel- 
Dreierwalde

Kirchen entdecken  

im Tecklenburger Land



Die Kirche entstand in drei 
großen Bauphasen. Um 
1509 existierten nur der po-
lygonale Chor (5/8), das ers-
te Joch sowie ein Turm. Da 
die Bevölkerung zunahm, 
wurde 1771 eine Vergröße-
rung der Kirche notwendig. 
Baumeister Joh. Herm. Nie-
mann (Bevergern) erweiter-
te sie (s. Chronogramm im 
Gewölbe) um ein weiteres 
Joch nach Westen und füg-
te einen neuen Turm an. 
1947/49 erbaute Architekt 
Alb. Feldwisch-Drentrup 
(Osnabrück) ein weiteres 
Westjoch sowie einen neu-
en Turm. Im neuen Joch 
behielt man die gotische 
Formensprache bei. Ferner 
entstanden Seitenschif-
fe, die, angepasst an das 
Hauptschiff, mit Kreuzrip-
pengewölben versehen 
wurden. Die Wände zwi-
schen Haupt- und Seiten-
schiffen wurden aufgebro-
chen und mit Spitzbögen 

versehen, die auf Pfeilern 
ruhen. Als man die barocke 
Sakristei von 1789 nach 
Norden erweiterte, nahm 
man auch hier die alten For-
men wieder auf.  

Noch vorhanden ist auch 
die Orgel (Fa. Krämer) von 
1866 (1988/89 restauriert). 
Im Turmraum wurde die Ka-
pelle der Immerwährenden 
Hilfe eingerichtet, das Fens-
ter (Curt Bernhard 1951) 
zeigt den Hl. Geist. 

An der Schiffsnordwand be-
finden sich Holzstatuen (ca. 
1960er Jahre) des Heiligsten 
Herzens Jesu und des Hl. 
Josef mit der Lilie der Un-
schuld. 1963 entstand der 
Kreuzweg (Konrad Schmidt, 
Riesenbeck). In den 1990er 
Jahren wurde die Malerei 
im Chor und im 1. Joch res-
tauriert.  
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Unter der Orgelempore sind 
zwei Seitenflügel des Hoch-
altars von 1893 angebracht 
(Christi Geburt und Auf-
erstehung, Öl auf Metall). 
Wohl vom barocken Hoch-
altar (1670/90) stammen die 
beiden Steinskulpturen an 
der Westwand, von denen 
die eine einen Apostel dar-
stellt und die andere den Hl. 
Ludgerus mit dem Kirchen-
modell zeigt. Beide stam-
men von Bernd Meiering.  

1965 wurden entsprechend 
den Erfordernissen der Li-
turgiereform des 2. Vatika-
nischen Konzils aus dem 
Material eines 1955 aufge-
stellten marmornen Hoch-
altars an der Chorostwand 
ein näher zur Gemeinde 
gerückter Zelebrationsaltar, 
der Ambo und die Taberna-
kelstele gefertigt.

Östlich und südlich der Kir-
che erinnert eine Mauer so-
wie in der Nähe des Chors 
eine Stele (1996) an den frü-
heren Friedhof  (bis 1888). 

Die Pfarrgemeinde St. Anna 
ist seit 2007 einer von vier 
Seelsorgebezirken der ka-
tholischen Kirchengemein-
de St. Reinhildis Hörstel.
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Chor
An der Chornordsei-
te ist ein Missionskreuz 
zu sehen, dessen Daten 
(1869-1949) an die im Ort 
durchgeführten Volksmis-
sionswochen erinnern. An 
den Chorseiten Skulpturen 
der Maria und der Hl. Anna. 
2005 wurde ein zuvor im 
Turmraum hängendes 
(Golgotha-)Kreuz erneuert 
und zusammen mit dem 
Corpus (1. H. 15. Jh.) über 
dem Altar angebracht. 

Pietà
Um 1640/50 entstand die 
dem Bildhauer Heinrich 
Meiering (Rheine) zuge-
schriebene Pietà (Maria 
trägt den vom Kreuz ab-
genommenen Leichnam 
ihres Sohnes auf dem 
Schoß), flankiert von zwei 
Engeln. Eine barocke Holz-
tafel erwähnt die Eheleute 
Voshaken aus Ostenwalde 
als Stifter (1719) sowie eine 
Restaurierung von 1848. 

Südliches Seitenschiff
Der Taufstein in Pokalform 
(1. H. 16. Jh.) mit acht Seiten 
(Symbol der Unendlich-
keit) zeigt auf der Kuppa 
ein Steinmetzzeichen und 
ein umlaufendes Tauband. 
Vom ehemaligen baro-
cken Hochaltar (1670/90) 
stammt ein Drehtaberna-
kel mit dem eucharisti-
schen Christussymbol des 
Pelikans, der seine Jungen 
mit seinem Blut nährt. 
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Sitze
Ein Teil der ehemaligen 
neogotischen Kommuni-
onbank hat sich im südli-
chen Seitenschiff erhalten. 
Mehrere Sitzbänke bzw. 
Teile davon in den Seiten-
schiffen stammen noch 
aus der Zeit der Erweite-
rung 1771. Die Namen der 
ehemaligen Kirchensitzin-
haber sind in die Buchabla-
gen eingeschnitzt oder in 
barocke Messingschilder 
(1773) eingraviert.   

Radleuchter
Über dem Mittelgang 
hängt ein schmiedeeiser-
ner Radleuchter, gehalten 
von einer Doppelfigur 
(18. Jh.). Zum Chor hin 
erscheint Maria in einem 
Rosenkranz, nach der „Of-
fenbarung des Johannes“ 
auf einer Mondsichel und 
einer Schlange stehend. 
Zum Turm hin wird die Hl. 
Anna als Lehrende mit ei-
nem Buch gezeigt.   

Fenster
Curt Bernhard (Rheine) 
fertigte 1951 die Fenster 
im Schiff mit den Dar-
stellungen der Maria und 
Anna sowie Symbolen der 
Sakramente. Fa. Joh. Mul-
ders (Kevelaer) stellte die 
Chorfenster her, die die vier 
Evangelisten sowie einen 
Kalvarienberg mit Maria 
und Johannes und über 
dem Kreuz Gottvater und 
den Hl. Geist zeigen.   



Tourvorschlag
St. Anna Hörstel-Dreierwal-
de, auf Hauptstr., Radweg 
Hopsten folgen, über Hör-
steler Str. zu St. Anna Hops-
ten-Breischen. Hörsteler Str., 
re in Saatfeldstr., li Hörstweg, 
li Speckelnstr., nächster Weg 
re, folgen bis Christus-Kö-
nig-Kapelle Hörstel-Osten-
walde. Ostenwalder Str. Ri 
Süden, re Elisenhofstr. bis 
T-Kreuzg., dort li (Zur Haar), 
Radweg folgen bis Dreier-
walde.

Anforderungen
Ca. 24 km, ebene Strecke

Text: 
Dr. Gabriele Böhm
Pfr. Thorsten Weßling 

Fotos:  
G. Böhm

Öffnungszeiten 
St. Anna Hörstel- 
Dreierwalde (Haupt-
straße 10, 48477 Hörs-
tel): tägl. 8.30-18 Uhr.
St. Anna Hopsten- 
Breischen (Hörsteler 
Straße 7, 48496 Hops-
ten): tägl. 9-18 Uhr.
Christus-König-Kapelle 
Hörstel-Ostenwalde  
(Ostenwalder Str. 113, 
48477 Hörstel): So 7.30-
18 Uhr, sonst Schlüssel 
über Pfarrbüro St. Anto-
nius (05459-971220).

Weitere Infos
www.kirchwege.de  
www.kirchräume.de


